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Leserbrief zu den Artikeln: 	„Der Hexenwald wird gerodet“ und                           „Der Hexenwald ist fast weg“ 
					                                                                                                                                                     
Das Abholzen des Hexenwaldes in Suffersheim ist rechtens, auf Grund von Verwaltungsvorschriften, Rechtsverordnungen und erstellten Gutachten, so der Tenor der Verantwortlichen. Doch es geht nicht darum ob alles seine Rechtmäßigkeit hat. Vielmehr muss die Frage erlaubt sein, ob solche Rechtsverordnungen noch in unsere Zeit passen. 
Der Klimawandel schreitet offenbar schneller voran als die Reformierung unserer Gesetze und Verordnungen. Vögel brüten früher als in vergangenen Jahren weil sich das Klima verändert hat. Doch der Weißenburger Forstbetrieb ist ja ohnehin nicht von dem Verbot des Hecken- und Bäume- Schneidens während der Brutzeit betroffen, für ihn gilt das nicht, laut dem Forstamtsleiter. 
Was wollen wir denn nun wirklich, wollen wir die Artenvielfalt retten oder wollen wir mit der Abholzung von Wäldern wie dem Hexenwald seltenen Blumen und Tierarten (Leberblümchen oder Fichtenkreuzschnabel) den Lebensraum nehmen. Die Funktion des Waldes für den Klimaschutz lassen wir völlig außer Acht, Bäume sind die Lunge für Menschen und Tiere, wir benötigen sie zur Sauerstoffproduktion und zum CO²-Abbau. Wir regen uns auf, über die Abholzung von Urwäldern in Südamerika und bei uns vor Ort machen wir das Gleiche – welch ein Paradoxum. Der Wald ist auch ein Wasserspeicher. Diese wichtige Funktion sollten wir nicht ignorieren, in Suffersheim sind dieses Jahr die zwei Quellen aus dem Mühlberg, direkt neben unserem Gartengrundstück, bereits am 10. April versiegt, so früh wie nie zuvor. Und gerade aufgrund der geplanten Wasserentnahme (mehr als Verdoppelung der bisherigen Menge) aus den Tiefbrunnen in Treuchtlingen könnte der Wald als Wasserspeicher eminent wichtig werden.
Man missachtet mit der Abholzung des Hexenwaldes aber auch den Willen der Mehrheit der Bürger von Suffersheim und Heuberg. Gelten denn veraltete Verordnungen mehr als der Wille des Volkes. Wird das Volk nur noch gehört wenn es gewaltbereit reagiert, müssen sich Menschen an Bäume ketten oder Bauern mit ihren Traktoren Straßensperren errichten, damit man auf die Bürger hört. Im Hambacher Wald hat diese Methode letztlich funktioniert. Wundern wir uns nicht wenn die  Politik- Verdrossenheit weiter zunimmt und extreme Parteien vermehrt Zulauf finden. Liebe Politiker passt die Gesetze und Verordnungen der Zeit an in der wir leben und achtet den Willen der Bevölkerung.



Und noch eine Anmerkung für die Naturschutzbehörde, da sie die Abholzung aus Naturschutzgründen sinnvoll und akzeptabel findet. Unmittelbar neben dem abgeholzten Wald befindet sich eine alte Mülldeponie, diese hätte man beseitigen müssen und in die Ausgleichsfläche mit einberechnen. Doch diese Altlasten ignoriert man, anstatt für eine saubere Umwelt zu sorgen. Der Staat und insbesondere die Naturschutzbehörde sollte beim Naturschutz eine Vorbildfunktion übernehmen und nicht mit schlechtem Beispiel vorangehen. Wenn die Naturschutzbehörde die Abholzung von Wäldern befürwortet, warum sollten dann nicht auch private Waldbesitzer abholzen, wie in Suffersheim am Ostersamstag geschehen.             Kein Wunder wenn die Behörde hier mit schlechtem Beispiel vorangeht.             Früher ging der Bauer bei Frost in den Wald zum Ausholzen, um die Mikroorganismen und das Pilzgeflecht nicht zu zerstören, heute denkt daran niemand, am wenigsten scheinbar die Naturschutzbehörde. 
Es geht um die Bewahrung der Schöpfung für uns, unsere Kinder und unsere Enkel. Ich bin kein Befürworter des Schule Schwänzens, aber ich verstehe immer besser warum „Greta Thunberg aus Schweden“ und auch bei uns in Weißenburg vor Ort immer mehr Jugendliche und junge Erwachsenen bereit sind für den Klimaschutz und den Erhalt der Schöpfung auf die Straße zu gehen und vor Rathäusern und Regierungssitzen für die Rettung der Natur und gegen die Ursachen des Klimawandels demonstrieren.
Papst Franziskus hat „Greta Thunberg“ empfangen und sie aufgefordert auf ihrem Weg weiterzumachen, dadurch hat er ein eindeutiges Signal gesendet, wie wichtig der Erhalt der Schöpfung, der Natur, der Tier- und Pflanzenwelt ist.
Vielleicht haben auch wir Erwachsene bald wieder den Mut, wie einst die 68iger-Generation, so zu agieren. Unterstützen wir doch unsere Jugend, die sich um ihre Zukunft zu recht Sorgen macht. Es geht um uns, um unsere Zukunft; zeigen wir dass uns die nächsten Generationen und die Schöpfung nicht egal sind.
Neue veränderte Gesetze und Verordnungen dienen der Versöhnung, wie unser Ministerpräsident Dr. Markus Söder sagt. Neue zeitgemäße Verordnungen und der Mut den Willen der Bevölkerung über irgendwelche Gutachten zu stellen würde viel zur Versöhnung beitragen, zur Versöhnung mit der Natur, zur Versöhnung mit den nächsten Generationen und vielleicht auch mit den politisch Verantwortlichen, der Verwaltung vor Ort und der Naturschutzbehörde. Lasst uns alle daran mitarbeiten, den Hexenwald können wir nicht mehr retten aber bei künftigen Entscheidungen sollte man die Bevölkerung als Souverän respektieren.   
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